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Kapitel 1: Einführung in die Epoche

	Stell Dir vor, Du reist zurück ins 19. Jahrhundert, in eine Zeit gewaltiger Umbrüche und Gegensätze. Das viktorianische Zeitalter bezeichnet die Epoche von 1837 bis 1901, in der Königin Victoria von Großbritannien regierte. Diese lange Regierungszeit von 64 Jahren prägte ein ganzes Zeitalter: Während Victoria auf dem Thron saß, erstreckte sich das Britische Empire zeitweise über mehr als ein Fünftel der Erde. Großbritannien stieg zur führenden Welt- und Kolonialmacht auf und wurde zum Sinnbild industriellen Fortschritts – aber auch sozialer Widersprüche.
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	Der Begriff „viktorianisch“ lässt vielleicht an steife Etikette, lange Röcke und strenge Moral denken. Tatsächlich galt Königin Victoria persönlich als Verfechterin konservativer Werte: Sie sprach Frauen das Recht auf Gleichberechtigung ab und bestand auf Sittsamkeit und Anstand. Kein Wunder, dass ihre Ära bis heute als prüde und sexualfeindlich beschrieben wird. Doch hinter dem Image von Prüderie verbarg sich eine dynamische Gesellschaft im Aufbruch. Die Viktorianer erlebten rasante technische Fortschritte, sahen ihre Städte explodieren vor Wachstum und debattierten eifrig über Wissenschaft, Religion und die soziale „Frage“ der Armen. Es war eine Zeit extremer Gegensätze: aristokratischer Glanz und bittere Armut, koloniale Expansion und Gewissensbisse, religiöser Glaube und neue Zweifel durch die Wissenschaft – all das prallte in diesem Jahrhundert aufeinander.

	Queen Victoria, nach der diese Ära benannt ist, bestieg mit nur 18 Jahren den Thron (dazu später mehr). Bei ihrem Tod im Jahr 1901 war aus der Welt von Postkutschen und Öllampen eine Welt mit Eisenbahnen, elektrischen Straßenlaternen und ersten Automobilen geworden. Zu Beginn ihrer Herrschaft reiste man noch zu Pferd, Nachrichten brauchten Wochen über den Atlantik – am Ende gab es Dampfschiffe, das Telegraphennetz und sogar schon Telefone. Die industrielle Revolution verwandelte das Königreich in den „Werkplatz der Welt“: Fabrikschlote rauchten, Eisenbahnlinien durchzogen das Land, und London wuchs zur Millionenmetropole heran. Für zeitgenössische Beobachter musste es wirken, als gäbe es keine Grenzen für den menschlichen Fortschritt. Gleichzeitig hatte diese glänzende Fassade Schattenseiten. Das viktorianische Großbritannien war eine streng hierarchische Klassengesellschaft. Ganz oben thronte eine kleine Oberschicht in Herrenhäusern, während die breite Masse – etwa drei Viertel der Bevölkerung – zur arbeitenden Unterschicht gehörte. Viele einfache Leute lebten in überfüllten Slums und litten unter gefährlichen Arbeitsbedingungen in Minen und Fabriken. Krankheiten wie Cholera wüteten regelmäßig, und die durchschnittliche Lebenserwartung lag zur Mitte des 19. Jahrhunderts bei nur etwa 42 Jahren – mehr als jedes vierte Kind starb sogar vor seinem fünften Geburtstag. Trotz aller Fortschrittsbegeisterung lebte am Ende des Jahrhunderts immer noch rund ein Drittel der Briten in Armut. Diese „soziale Frage“ – wie man die Probleme von Armut, Wohnungsnot und Kinderarbeit damals nannte – prägte die öffentliche Debatte und führte zu ersten Reformen.

	Doch warum sollte Dich diese entfernte Epoche heute noch interessieren? Nun, viele Entwicklungen jener Zeit wirken bis in unsere Gegenwart nach. Im viktorianischen Zeitalter wurden Grundlagen gelegt für Dinge, die Du als selbstverständlich kennst: moderne Städte und Verkehrsnetze, Massenmedien wie Boulevardzeitungen, populäre Unterhaltung von Sport bis Gruselliteratur und sogar technische Erfindungen wie Telefon, Fotografie oder Film. Auch manche Traditionen entstanden damals – zum Beispiel der Brauch, Weiß als Farbe des Hochzeitskleids zu tragen, wurde durch Victorias eigene Hochzeit populär gemacht. Weihnachten mit geschmücktem Tannenbaum? Auch das geht auf Victoria und ihren deutschen Ehemann Albert zurück, die 1848 ein Bild ihres Weihnachtsbaums verbreiteten und so einen Trend setzten. Kurz gesagt: Die Viktorianer haben der Welt einen Stempel aufgedrückt, den wir bis heute erkennen, ob in unserer Popkultur, in sozialen Werten oder in ganz alltäglichen Dingen.
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	In diesem Buch wirst Du erfahren, wie die Menschen im viktorianischen Zeitalter lebten, was sie dachten und fühlten – und wie diese Epoche die moderne Welt beeinflusst. Zunächst tauchen wir ein in Alltag und Gesellschaft jener Zeit: Wie sah das Leben der einfachen Leute und der feinen Damen und Herren aus? Danach betrachten wir Medien, Kultur und Wissenschaft im 19. Jahrhundert – von Bestseller-Romanen à la Dickens bis zu Darwins bahnbrechender Evolutionstheorie. Später wenden wir uns den Frauenbildern und der frühen Frauenbewegung zu, denn die Rolle der Frau veränderte sich langsam, aber grundlegend in dieser Ära. Wir wollen uns danach nochmal ausführlicher einer Betrachtung der Schattenseiten des viktorianischen Zeitalters widmen, da heute stark eine Romantisierung dieser Zeitspanne zu beobachten ist. Abschließend ziehen wir den Bogen zur Gegenwart: Wie wird das viktorianische Zeitalter heute wahrgenommen, in Filmen und Serien romantisiert oder kritisch aufgearbeitet? Welche Nachwirkungen spüren wir noch – sei es in aktuellen Debatten über soziale Gerechtigkeit, in unseren Rollenbildern oder im anhaltenden Ringen mit dem kolonialen Erbe?

	Mach Dich also bereit für eine Zeitreise in eine Epoche voller Widersprüche: Das viktorianische Zeitalter mag auf den ersten Blick gestrig wirken mit Korsett und Zylinder, Gaslicht und Pferdekutsche. Doch bei näherem Hinsehen entdeckst Du eine Welt im Aufbruch, deren Fragen und Konflikte überraschend modern anmuten. Vielleicht wirst Du am Ende feststellen, dass uns die „alten“ Viktorianer mehr zu sagen haben, als man denkt – über Innovation und Rückschritt, über Moral und Doppelmoral, über Macht und Verantwortung. Kurz: Diese Zeit steckt voller Geschichten, aus denen wir auch heute noch etwas lernen können. Willkommen im viktorianischen Zeitalter!
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	Kapitel 2: Königin Victoria (1819–1901)

	Alexandrina Victoria wurde am 24. Mai 1819 im Kensington Palace in London geboren. Sie war das einzige überlebende Kind von Edward, Duke of Kent (dem vierten Sohn von König Georg III.), und Prinzessin Victoria von Sachsen-Coburg-Saalfeld. Der frühe Tod der direkten Thronerbin Prinzessin Charlotte Augusta 1817 hatte in der britischen Königsfamilie einen Erbfolge-Notstand ausgelöst. Aus vielen Adelsfamilien Europas schlossen sich Ehen, damit rechtmäßige Erben für den britischen Thron geboren werden konnten. Im Verlauf dieser Eheschließungen entstand die Ehe von Victorias Eltern, die aus dynastischen wie finanziellen Gründen arrangiert worden war. Ihr Vater starb, als Alexandrina Victoria erst acht Monate alt war. Die kleine Prinzessin wuchs unter strenger Aufsicht auf: Ihre Mutter und deren Günstling Sir John Conroy schlossen sie im Kensington-System weitgehend von Gleichaltrigen ab. Der Plan war, Victoria komplett von einem direkten Umfeld der eigenen Familie abhängig zu machen. Erst durch das Eingreifen anderer Verwandter wie ihres Onkels Leopold von Belgien konnte sich Victoria ab etwa Mitte der 1830er Jahre aus dem Schatten ihrer Mutter lösen. Sie entwickelte sich zu einem aufgeweckten Mädchen mit solidem Bildungs-anspruch, das früh Geschichte und Politik las und Tagebuch führte.

	Noch als Kleinkind war Victoria in der Thronfolge weit hinten eingeordnet: Zunächst stand sie nach einigen Onkeln und deren Kindern an fünfter Stelle. Bis 1830 stieg sie immer höher, bis sie nach der Ernennung ihres Onkels Wilhelm IV. zum Prince Regent praktisch als Heir Presumptive galt – als die nächste Anwärterin, falls Wilhelm keine eigenen legitimen Kinder hinterließ. Damit wurde die Thronfolgeplanung für das Königreich Großbritannien langfristig gesichert: Als Victoria gesund und kräftig geboren war, beruhigte das die dynastischen Sorgen des Adels und Parlaments.

	junge Regierungszeit (1837–1840)

	Am 20. Juni 1837 erfuhr die gerade 18-Jährige ein völlig neues Schicksal: In der Nacht war ihr kinderloser Onkel, König Wilhelm IV., gestorben. Frühmorgens erschienen der Erzbischof von Canterbury und der Lord Chamberlain am Kensington Palace. Victoria begann den Tag allein in ihrem Morgenschlafrock und erfuhr so, dass sie nun Königin des Vereinigten Königreichs von Großbritannien und Irland war. Noch am selben Tag gab sie ihre ersten Audienzen – unter anderem empfing sie ihren Premierminister Lord Melbourne – und nahm direkt an der Regierungstätigkeit teil. Innerhalb weniger Tage legte sie auch den Namenszusatz „Alexandrina“ ab und regierte nur noch unter Victoria.
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	Mit ihrer Thronbesteigung endete eine lange Personalunion: Da das Salische Gesetz in Hannover Frauen von der Thronfolge ausschloss, ging die deutsche Krone an Victorias Onkel Ernst August. Victoria selbst trug damit den vollen Titel Königin von Großbritannien und Irland. In London zog sie von ihrem bisherigen Zuhause im Kensington Palace in den Buckingham Palace um – ab Juli 1837 die offizielle Königsresidenz. Dort organisierte sie schnell ihre Unabhängigkeit von der Mutter: Lady Conroy und die Herzogin von Kent bezogen eigenständige Flügel, und Victoria nahm Louise Lehzen, ihre frühere Erzieherin, als enge Vertraute und Leiterin ihres Haushalts an.

	Die offizielle Krönung fand am 28. Juni 1838 in Westminster Abbey statt. Im Gegensatz zu den letzten, eher unbeliebten Königen vor ihr erlebte Victoria bei den Feierlichkeiten große Popularität: Hunderttausende Londoner sahen der jungen Monarchin zu, und die Presse lobte ihre jugendliche Energie und Fröhlichkeit. In den ersten Regierungsjahren vertraute Victoria sehr stark auf ihren Premierminister Lord Melbourne, der ihr wie ein väterlicher Freund zur Seite stand. Er nahm formal auch Aufgaben eines Privatsekretärs wahr, weil Victoria zu Beginn auf die Ernennung eines solchen Beamten verzichtet hatte. Die Chemie zwischen der 18-jährigen Königin und dem nahezu 60-jährigen Staatsmann war eng: Melbourne erklärte ihr die britische Verfassung, leitete sie in Stilfragen an und vermittelte ein Gefühl von Familienzugehörigkeit inmitten höfischer Intrigen. Wegen dieser intensiven Zusammenarbeit kam es gelegentlich zu Spekulationen, die junge Victoria könnte in Melbourne verliebt gewesen sein. Für die Zeit war das normal: Monarchen standen in einer fast familiären Beziehung zu ihren Ratgebern.

	Ehe mit Prinz Albert und Familienleben

	Im Jahr 1839 lernte Königin Victoria ihren Cousin Prinz Albert von Sachsen-Coburg und Gotha kennen, den Bruder ihrer Mutter. Albert war 20 Jahre alt und ein aufgeweckter, gebildeter junger Mann aus dem deutschen Adel. Schon damals zeigte sich zwischen den beiden ein klares gegenseitiges Einverständnis. Am 10. Februar 1840 gaben sich Victoria und Albert das Ja-Wort – es war eine märchenhafte Hochzeit, zu der sogar Johann Strauß den ersten Wiener Hochzeitswalzer spielte. Victoria beschrieb Albert später als ihren „Fels in der Brandung“, da er sowohl ihr Privatleben als auch ihren Regierungsalltag stabilisierte.

	Ihr gemeinsames Leben war geprägt von intensiver Partnerschaft: Albert agierte zwar zunächst ohne offizielles Amt, wirkte aber faktisch als Vicorias wichtigster Berater bei politischen, sozialen und kulturellen Fragen. Er kümmerte sich um Reformpläne, sie schätzte seinen Rat etwa bei Staatsdokumenten oder bei der Gestaltung von Gärten und Bauten. Das Paar bekam neun Kinder – vier Töchter und fünf Söhne – und verzahnte sich über Heiraten geschickt mit vielen europäischen Herrscherhäusern. Noch 1840 erblickte die erste Tochter, Victoria („Vicky“), das Licht der Welt; 1841 folgte der ersehnte Thronfolger Edward. Schon früh zeigte sich, dass Victoria ihre Rolle als Mutter und Königin zugleich meisterte: Sie empfand die schwere Geburt und Erziehung ihrer Kinder oft als „erschöpfend“, wie sie im Tagebuch schrieb, und schilderte darin auch ihre nervösen Ausbrüche oder Krankheiten bei Überlastung. Doch ihr Familienbild war tief konservativ: Sie lebte das Ideal einer treuen, häuslichen Ehefrau vor, die ohne Ansehen politischer Koalitionen an Albert festhielt. Erst 1857 verlieh das Parlament Albert offiziell den Titel Prince Consort – zuvor war er lediglich Herzog Albert ohne offizielle Stellung.

	Die königliche Familie pflegte ein reges Privatleben in Schloss Osborne auf der Isle of Wight und Balmoral in Schottland, modernen Sommerrefugien jenseits Londons.
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